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montag, den 25. märz 1929. 


2. Jahrgang. 


Rritifhe Phaſe der Pariſer | 


2 » 
Sachverftändigenkonferenz. | 
Den in dieſer Woche jtattfindenden Sitzungen des Pari- 
ſer Sachverſtändigenausſchuſſes über die Reparationsfrage a 


wird eine beſondere Bedeutung zukommen, denn mit der! 


* 2 2 
Rückkehr des Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht von ſeiner 
Informationsfahrt nach Berlin wird die kritiſche Phaſe der 
Sachverſtändigenkonferenz beginnen. Es ſind drei Punkte 
über die man nunmehr in Verhandlungen eintreten wird, * 


und zwar die Höhe der Endſumme, und die Größe und Dau⸗ 2 N 
er der jährlichen Zahlungen. Ueber keine dieſer wichtigsten Die Antwort des Landes. L 
Punkte des Reparationsproblems iſt bisher auch nur 1 Die Miniſter Stladtowski und Staniewiezſ Abg. Major Kleszezynski geſchehen. Auch die Beamtenſchaft h 
annähernde Uebereinſtimmung erzielt We Ein Vor“ perzichten auf ihre Penſion als Ritter des Virtuti militari des Kviegsminiſteriums hat eine Sammlung für dieſen 7 
Drag en ge, ee nen 1 Dome |zu Gunſten des Dispoſitionsfonds des Kriegsminiſters. Die- Zweck vevanitaltet. Aus allen Gegenden des Staates flie- = 
aber auch del Diejen reſtloſe Zuſtimmung zu finden, geht das ſelbe betärgt 300 Zl. Dies iſt auf Grund eines Aufrufes des ßen Spenden zum leichen Zwecke nach Warſchau N 
hin, die nach dem Dawesplan auf 37 Jahre ſich erſtreckenden! f N ' 9 5 p enn n 


Zahlungen auf 58 Jahre zu verlängern und ſie innerhalb N e 2 
dieſes Zeitraumes in zwei Klaſſen zu teilen. Die eine Klaſſe 
ſollte aus jährlichen Zahlungen von einer Milliarde Mark; 


2 2 8 

2 8 a N) * 

beſtehen, die während der dem Dawesplan entſprechenden 4 
Dauer von 37 Jahren zu leiſten wären. Dieſes Kapital wä⸗ N i 
re in Form von in dieſem Zeitraum rückzuzahlenden Bonds 1 
— e g » RR. nn 8 


zu rommerzialifteren und hätte für die unmittelbare Zah⸗ 


\ 
3 
5 
E 
lung der Entſchädigungen an die alliierten Staaten zu die⸗ 3 
nen, wobei Frankreich auch den Erſatz der Wiederaufbauko⸗ 1 
ſten zu erhalten hätte. Die zweite Klaſſe der Zahlungen ſoll⸗ 99 
te ſich über die ganzen 58 Jahre erſtrecken und der Höhe 0 1 


nach mit jenen Summen übereinſtimmen, die jährlich von 


f 
den einzelnen europäiſchen Schuldnerſtaaten an Amerika zu 2 Schwer-=, 2 Leichtverlette. 5 
3 


zahlen wären, d. i. von derzeit 960 Millionen Mart jährlich 


— . ————Ü————. ů — ͤ·˖* EHRE 


anſteigend bis zu 1.6 Milliarden Mart. Von deutſcher Seite Am Sonnabend, abends, explodierte in einem Waggon Schwer verletzt wurden: Paul und Alois Malikow 

iſt bisher weder zu der beabſichtigten Teilung der Zahlungen ap Perſonenzuges, der von Kattowitz nach Ruda fuhr, am) aus Nowy Bytom, leicht: Alfred S z y ma ba aus Schwien⸗ 1 
noch zu der Höhe der Jahresbeträge eine zuſtimmende Er- Nahr bof N, en 1 0 N Handgranate. In dieſem tochlowitz und Theodor Zagorski aus Morgenroth. Der 5 
klärung erfolgt Auch die Bindung der deutſchen Schuld an] Waggon befanden ſich Kinder, die aus Kattowitz von einer Waggon wurde demoliert. 5 f 1 
die Verpflichtungen der Alliierten Amerika gegenüber, wird Fate pig nach Ye. kehrten. Die einzelnen Details | Wie wir weiter erfahren, joll einer der mitfahrenden 
in Berlin ebenſo wie die Unterſcheidung zwiſchen trans- fehlen. Die R führt die Unterſuchung, um die Knaben eine Handgranate mit ſich geführt haben, die ex⸗ 5 
fergeſchützten und transferfreien Zahlungen abgelehnt. Man Urſache des tragiſchen Ausganges feſtzuſtellen. plodierte. 1 
weiſt darauf hin, daß nach dem Verſailler Vertrag Deutſch— f 
land wohl für die Kriegskoſten der Gegenſeite, nicht aber r 3 


für deren Schulden an eine dritte Macht aufzukommen habe. | 


412470 8 
Die Gegenſätze zwiſchen den beiderſeitigen Standpunkten 2 A 
ind zurzeit insbeſondere hinſichtlich der Schuldſumme fo! | u 
groß, daß es kaum wahrſcheinlich ft, daß es vor Oſtern zu i 59 1 
einer Einigung kommen könnte. N si 
{ 
8 | 
Auszahlung von 290.000 3loty an 
Rentner. . ö 0 


Ueber Auftrag des Wojewoden. Friedrichshafen, 25. März. Nach dem man angeſichts darauf werden die Sandſäcke vom Schiff genommen. Punkt 
Das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt teilt mit: der nicht gerade guten Wetterverhältniſſe — der herrſchende 12 Uhr gehen die meiſten Paſſagiere an Bord. Dann traf 
Auf Grund einer Bitte des Verbandes der Graben Oſtwind hat ſich während des Abends in einen ſchwer zur auch Staatspräſident Bolz und Miniſterpräſident von Gera 
und Hütteninvaliden ſowie der Witwen und Waiſen in Halle ſtehenden Nordoſtwind verwandelt — ſchon mit der ein. Um 0.46 Uhr ſetzt ſich das Luftſchiff in Bewegung. Schon 
Kattowitz, die keine Spende anläßlich der Feier der zehn- Möglichkeit rechnete, daß der bereits gemeldete Aufſtieg des ertönt das Kommando: „Luftſchiff hoch“. Die Motoren 
jährigen Unabhängigteit Polens erhielten, hat der Herr „Graf Zeppelin“ zum Mittelmeerflug in letzter Minute ab- ſpringen an. Bald iſt das Schiff im Kurs nach dem Rhein 
Wojewode beim Wojewodſchaftsrat den Antrag gestellt, geſagt werden ſollte, entſchloß ſich Dr. Eckener nach einer den Blicken entſchwunden. 
dieſen Invaliden eine einmalige Unterſtützung zu gewäh-, längeren Wartezeit, doch noch zum Start. Bei der ſtrengen In Frankreich. 
ren. Der Wojewodſchaftsrat bewilligte einen Kredit vr fan waren nur die Angehörigen der Paſſagiere und Baſel, 25. März. Am Montag morgen um 2 Uhr wur⸗ 
250 000 Zloty. wicht auf die ordnungsmäßige Bemeſſung der Umſatz- de die Bevölkerung Baſels durch ſtarkes Motorengeräuſch 
Da der Wojewodſchaftsrat die Ausgabe beſtätigte, er- nen Zuſchauer in der Halle, in der „Graf Zeppelin“ fahrklar aus dem Schlafe geweckt. Es war der „Graf Zeppelin“, der 
teilte der Wojewode den Auftrag, dieſer einmalige Unter- lag. Um 11.52 ging die Beſatzung an Bord. Die Paſſagiere auf ſeiner Fahrt nach dem Mittelmeer Baſel in der Richtung 
ſtützung ſofort bei der kommenden Rentenauszahlung den; ind mit Ausnahme von Staatspräſident Bolz und Reichs⸗ Marſeille überflog. Um 2.12 Uhr paſſierte das Luftſchiff die 
Invalden einzuhändigen. Der Knappſchaftsverein zahlt verkehrsminiſter a. D. von Gera vollſtändig anweſend. Kurz! ſchweizeriſch⸗franzöſiſche Grenze. 
die Unterſtützung jenen Rentenempfängern ans, die auf 
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Grund des Beſchluſſes des Vorſtandes von der durch die Uet N a 6 5 
Knappſchaft gezahlten Unterſtützung ausgeſchloſſen waren. io 11 gs z Ueberführung in das Krankenhaus erforderlich. Ein 6% N 
Die Verſicherungsgeſellſchaft zahlt jenen eden bie Un⸗ Die e 55 Ent Fochs jähriger Mann iſt an Herzſchlag geſtorben. 9 
teſtützung aus, die Rentenempfänger auf Grund des Ge. nach der Tiotre-Dame- rche. Bra EB] A, ER 
jedes vom 8. Juli 1925, Dz. Uſt. Sl. Nr. 11, Poſ. 29. ſind Paris, 25. März. Am Sonntag, in ſpäter Abendſtunde, 73 5 7 7 in 
2, h erfolgte bei Fakelſchein die Teer führung ger Leiche Mar: | Rücktritt des Mitgliedes des Staats- Bi 

Die St x ſchall Foch nach der Notre-Dame⸗Kirche. Die angrenzenden! gerichtshofes Profeſſor Dr. Balcer. 3 
aatsbeamten erhalten ihr Straßen waren trotz der ſpäten Abendſtunden von Men- | Profeſſor Dr. Balcer hat ſeine Stelle als Mitglied des 1 
Monatsgehalt vor den Feiertagen. ſchenmaſſen überfüllt. Die Trauerwache während der Nacht Staatsgerichtshofes niedergelegt. Bei der heutigen Sitzung 55 
Das IJinanzminiſterium verſendet an alle Kaſſen der wurde von den Offizieren und Geiſtlichen geſtellt. des Senates wurden die zwei freigewordenen Stellen im x 
Behörden die Mitteilung, daß den Staatsbeamten und An— Im Laufe des Sonntag mußten etwa N 3 


Sl 200 Perſonen, Staatsgerichtshoſe durch Wahl des Adolf Suligowiti, Prä⸗ 
ER das Monatsgewalt bereits am 30. d. M. auszuzah: darunter zahlreiche Soldaten und Schutzleute von dem Sa- ſident des Hausherrnvereines in Warſchau, und de 
en iſt. 


N a ERTL W 
nitätsdienſt behandelt werden. Bei zehn war die ſofortige jenen Abgeordneten Thugutt wieder beſetzt. 
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Regiſtrierung der Ausländer. | ” 
Die Verwaltungsbehörden haben die Strafen für die 
Nichtbeobachtung der Vorſchriften über die Regiſtrierung 
der Ausländer feſtgeſetzt. Es ſind Strafen von Arreſt bis! * 


zu 6 Wochen, Ausweifung und Geldſtrafen bis zu 3000 Zlo⸗ Dementierung einer unwahren Nachricht. 


ty angeordnet worden. 
555 f Infolge des Erſcheinens des Artikels „Hrozba odwyzki] ſteuer erfolgen mit Berückſichtigung der über die getätigten 
u P ! podatku obrotowego“, die Gefahr einer Erhöhung der Um- Umſätze ſich in den Händen des Bemeſſungsamtes befinden⸗ 
penſionierung des 5 rdſidenten des ſatzſteuer, im „Tygodnit Handlowy“, Nr 10, vom 8. März den Daten, d. h. auf Gund der ordnungsmäßigen Handels- 
Oberſten Gerichtshofes. 1929, der auch von anderen Zeitungen gebracht worden ift, | bücher oder auf Grund der durch die Bemeſſungsbehörde ge- 
Der Präſident des Oberſten Gerichtshofes Dr. Mo Aſtellt das Finanzminiſterium feſt, daß die in dieſem Artikel ſammelten Daten. Das Finanzminifterium legt großes Ge⸗ 
gilnieki wurde von dem Staatspräſidenten von der von enthaltene Mitteilung über eine angeblich beabſichtigte Er- wicht auf die ordnungsbemäßigte Bemeſſung der Umſatz⸗ 
ihm eingenommenen Stelle enthoben. höhung der Umſatzſteuer von 25 bis 50 Prozent für das | jteuer und, um der Willkür dabei zu fteuern, hat es im Er⸗ 
laufende Jahr den Tatſachen nicht entſpricht. Das Mini- laſſe vom 25. Februar 1929 L. D. V. 1546-429 den Bemeſ⸗ 
jterium hat feine ſolche Anordnung era f-| ſungsorganen aufgetragen, daß fie in en e 
wahltag in Italien. Ifen. Ä in welchen die Umſatzſteuer im laufenden Jahre höher aus- 
b 9 J Die Bemeſſung dieſer Steuer wird jo wie in den frü⸗ fallen ſollte, als im Jahre 1928, jeden einzelnen Fall unter⸗ 


Ron, 25. Mirz Die Wannen vollzogen 1) 1 gangen heren Jahren auf Grund der Vorſchriften über die Umſatz⸗ ſuchen und in den Akten werden begründen müſſen. 
Königreich unter großer Begeiſterung der Bevölkerung. Die 


Wahlbeteiligung betrug 80, 90 und in einigen Bezirken ſo⸗ 
gar 95 vom Hundert. 


2 \ 
— | 
Unglaubliche Gemütsroheit eines U U le pi 0 l NACH 
Datermörders. i 


Paris, 25. März. In Lyon ſchnitt ein betrunkener 20⸗ 2 
jähriger Arbeiter ſeinem Vater die Kehle durch. Nach der Blutiger Zuſammenſtoß mit der Polizei. 
Tat legte ſich der Unhold neben die Leiche und ſchlief ein. 
Erſt am folgenden Tage wurde er von ſeinem Bruder be⸗ 
merkt und der Polizei übergeben. 


Paris, 25. März. Die ſeit langem im Fürſtentum auf geſtellter Polizeiwache zuſammen. Es kam zu einem 
Monaco herrſchende Unzufriedenheit und Kriſenſtimmung Kampfgemenge, in deſſen Verlauf die Polizei einige Schüffe 
iſt am Sonntag offen zum Ausdruck gekommen. Im An⸗ abgab. Auf beiden Seiten wurden mehrere Perſonen ver⸗ 


17 5 —0 | ſchluß an eine ſtürmiſche Verſammlung, auf der die ſoforti⸗ wundet. Als ſchließlich die Ruhe wieder hergeſtellt war, 
ge Wiederinkraftſetzung der Verfaſſung gefordert wurde, wurde eine Abordnung vom Fürſten Louis empfangen, der 
Rönigshütte. bildete ſich ein Proteftzug, der unter der Führung des ehe- die Verſicherung abgab, daß die Wahlen zur Volksvertre⸗ 
. maligen Nationalratspräſidenten Marquet den Weg zum tung fobald als möglich, ſpäteſtens aber bis zum 1. Juni 
Diplomatiſche Dokumente und fürſtlichen Palais nahm. Vor dem Schloß ſtieß der Zug mit ſtattfinden würden. 
Seidenſchmuggel. Re 


Den polniſchen Zollbehörden gelang es, in Beuthen 
einen gewiſſen Abraham Tänſzberg feſtzunehmen, wel⸗ 


cher angab, daß er diplomatiſcher Kurier der braſilianiſchen 25 . 
Geſandtſchaft in Brüſſel ſei. Die Verhaftung erfolgte aus OTL na cI en 
dem Grunde, weil der Kurier anſtatt diplomatiſcher ve P 4 
. 55 Kilo Seide mitführte. Als der angebliche Kurier f 
ie gefahrvolle Lage ſah, ſuchte er das Weite. Hinter dem! 2 212 2 2 
flüchtigen Kurier wurde ein Steckbrief e Er hat Der Beginn der SFrühjahrsſaiſon im Sußb all in Bielitz. 
eine Zollſtrafe von 200 000 Zloty zu zahlen. Auf Grund, “ 4 “2%. . . i 
aus Walch eingegangenen Nadeln han erg D. §. C. „Sturm“ ſchlagt S. A. „Hakoah“ 3:0 (0:0) ecken 6:1 für Hakoah. 
um einen gewöhnlichen Schmuggler. Mit einem Freundſchaftsſpiel zwiſchen den beiden hei⸗ Spielern noch geſtern fehlte, war Training, in der erſten 
miſchen Sportklubs wurde geſtern bei uns die Frühjahrs- Hälfte zeigte ſich die Hakoah merklich überlegen, mußte dies 
R 5 ſaiſon eröffnet. Das Spiel war wohl mehr ein Trainings: | jedoch dann, da fie weniger Leute austauſchte als Sturm, in 
Cublinitz. ſpiel, denn es wurden fortwährend Spieler ausgetauſcht, er- [der zweiten Halbzeit büßen und durch das Nachlaſſen in den 
0 regte jedoch trotzdem ziemliches Intereſſe, da bekannt war, Leiſtungen einzelner Spieler eine Niederlage entgegenneh⸗ 
Großes Schadenfeuer daß ſowohl die Hatoch, als 2; Sturm einige neue ee men. Sturm hat zwei Leute aus Oberſchleſten, 1 c 
In der Racht von Sonnabend zum Sonntag entſtand ausprobieren wollen. Bei der Hakoah waren es drei Spieler ſich der Tormann beſonders gut einführte. Er ſoll von Ama⸗ 
in der Gaſtwirtſchaft Mainka in Lubſzy ein Brand. Sowohl auf deren Leiſtungen man beſonders neugierig war, Krumm- torsti kommen, zeigte Ballſicherheit, Entſchloſſenheit, alſo 
die Gaſtwirtſchaft, als auch die nebenan liegende Privat- holz und Grünberg, die von der Lemberger Hasmonea zur] Eigenſchaften, die ein guter Tormann beſitzen ſoll. Der zweite 
wohnung wurden ein Raub der Flammen. Perſonen ſind (Hakoah gekommen ſind und den meiſten Bielitzern noch von neue Mann ſpielte im Angriff und führte ſich ebenfalls gut 
nicht zu Schaden gekommen. Der Schaden beträgt über ihrer Tätigteit bei der Krakauer Jutrzenka bekannt find. | ein, alſo kann Sturm mit dieſen Neuerwerbungen ebenfalls 
30.000 Zloty. Noch mehr war man jedoch auf das Auftreten des früheren zufrieden ſein. 
— 0 — [M. T. K. Spielers Boros, der das Training der Hakoah Ueber das Wettſpiel ſelbſt kann man ſagen, ur es, ob- 
‚übernommen hat und vom Schleſiſchen Fußballverband die wohl es mehr ein Trainingsſpiel war, doch intereſſant und 
Die 3 ahl der wechſelproteſte in Bewilligung zur Teilnahme an Freundſchaftsſpielen erhal- ſpannend verlief. Man gab vor Beginn des Spieles der 
Litauen. ten hat. Ueber die Leitungen dieſer Neuerwerbungen der Hatoah die beſſeren Chancen, ſchon mit Rückſicht darauf, daß 
Der ſtatiſtiſche Bericht für den Monat Februar enthält] Hakoah ſchon heute ein endgültiges Urteil abzugeben, iſt ver eben dieſe neuen und bekannt guten Spieler mitwirken wer⸗ 
Daten über die litauiſchen Wechſelproteſte im Jahre 1928. früht, man ſah jedoch, daß Boros ein glänzender Techniker den. Deshalb kam auch die Niederlage ſehr überraſchend 
Danach iſt die Zahl der proteſtierten Wechſel in der Zeit von ſiſt und zu ſpielen verſteht, Krummholz, der ein gefährlicher für die meiſten Zuſchauer. Wer die Sturmmannſchaft aber 
Januar bis Mai zwar gefallen, jedoch von Juni an von Schütze ift, konnte ſich diesmal noch nicht in feinem beiten kennt, der weiß, daß ſie ſich nicht ſo leicht verblüffen läßt 
Monat zu Monat geſtiegen, und zwar von 6.574 (2.116.423 Licht zeigen, er wurde ſehr gut abgedeckt, Grünberg, der als und immer einen zähen, ſchwer zu beſiegenden Gegner ab- 
Lits) auf 14.699 (4.394.965 Lits) im Dezember. Im Dezem- Mittelläufer tätig war, zeigte ſich als fleißiger und verſtändi⸗ gibt. In dieſem Spiel zeigte Sturm einen friſchen Zug aufs 
ber 1927 betrug die Zahl der Wechſelproteſte 7.585 ger Spieler, der, ebenſo wie die beiden anderen Spieler, nach Tor, verlegte ſich weniger auf Einzelvorſtöße und Bribbe⸗ 
(2.502.699 Lits), 1926 — 8.133 (3.738.343 Lits). einigen Spielen den Zuſammenhang mit den anderen Mann⸗ leien, wie die Hakoah, ſondern ging entſchloſſen vor. Da 
ſchaftsteilen finden wird. Was den Spielern, und zwar allen auch die Verteidigung einen guten Tag hatte und der Tor⸗ 
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I Biolini“ iſt auch nur mehr eine Reminiſzenz an das einftige | während 5 Griffbrett 1 an ſchimmert und das 
Wirken der geſchickten Brüder Bertoletti, ſeines Vaters und Brückenmotiv aus zwei zierlich verſchlungenen Fiſchkö 
Der Seigenbauer von Onkels, die gleich ihm hier als Lautenmacher lebten. Sein beſteht Die Stadt Innsbruck machte dieſe ee ir 
Salo. jeigenes Schickſal führt ihn jedoch hinweg aus der Vaterſtadt dem Kardinal, einem gebürtigen Innsbrucker, zum Geſchenk. 
nach dem benachbarten Brescia, das, damals als Zentrale Als die Franzoſen 1809 Rom beſetzt hielten, wurde die 
Von Marie Schaupp. der Lautenfabrikation bekannt, dem jungen Mann beſſere Violine nach Wien gebracht, gelangte ſpäter in Beſitz des 
Hoch oben über den veilchenblauen Wellen des Garda⸗ Fortkommensmöglichkeiten zu bieten ſchien. Kal nordiſchen Virtuoſen Ok Bull und nach deſſen Tode 
ſees, hinter dem neumodiſch langweiligen Fremdenviertel Auch heute wird daſelbſt viel Geꝛgenbau betrieben, da nach Amerika. 
der Hotels, Kaffeehäuſer und Baſars, hängt verſteckt wie ein die geſchützte Lage die Stadt von rauhen Winden bewahrt Als Gaſparos Verhältniſſe ſich gebeſſert hatten, kaufte 
Vogelneſt in Zypreſſen und Orangenbäumen, die Altſtadt und dem Klang der Inſtrumente beſonders zuträglich ſt. er ein Anweſen an der Straße „St. Petrus der Märtyrer“ 
von Salo, die ſich rühmt, die Geburtsſtätte Gaſparo da Sa- Außerdem gedeihen hier Lorbeer, Olive und Birnbaum ſo⸗ zu Brescia, das noch heute als zweiſtöckiges Steinhaus, wet⸗ 
los, des Erfinders der Violine, zu ſein. Mitten zwiſchen die wie die Sykomore beſonders gut. Aus Sykomoren- und tergebräunt und ein wenig vonübergebeugt, in dem ſchmalen 
ſteilen, hartgepflaſterten Gaſſen und Gäßchen hinein ſchlebt | Birnbaumbölgern ſoll Gaſparo ſeine Geigen gebaut haben, Gäßchen ſteht. In Brescia gelangte Gafparo zu Reichtum 
ſich die winzige, grüne Piazza Napoleone, der das Denkmal deren Erfolg noch in einer geheimnisvollen Miſchung des und Anſehen, fo daß er bei jenem am 14. April 1609 er- 
des Künſtlers mit feiner ſchlichten Anſpruchsloſigkeit einen von ihm verwendeten Firniſſes beſtand. Die ſer wurde an- folgten Tode zirka 30.000 Lire zurückließ. Jedoch ſchon fünf 
Hauch von Würde und Bedeutung verleiht. Ueber den ſin⸗ geblich aus den gleichen Oelen hergeſtellt, wie ſie damals die Jahre ſpäter war das Geſchäft des Sohnes und Erben nicht 
nenden Jünglingskopf, der ſich zu den ſchlankfingrigen großen Maler für ihre Bilder benützten. ER f mehr aufzufinden und erſt 19 Jahre nach Gaſparos Ableben 
Künſtlerhänden hinabbeugt, flutet der Lärm des Alltags und! Trotzdem ſchien es dem Meiſter anfänglich recht ſchlecht (1628) weiſt ein Erlaß, daß nur die von der Familie Berto⸗ 
verbrandet an dieſer Inſel des Gedenkens. und kümmerlich zu ergehen. Noch heute bezeugen die vergilb- letti fabrizieren Inſtrumente die Bezeichnung Violino füh⸗ 
Ein Hauch der gleichen Abgeſchiedenheit liegt auf den ten Akten im Rathausarchiv zu Brescia die ſtattliche Schul- ren durften, auf die Verdienſte des erſten Erfinders hin. — 
umliegenden Gaſſen, den mittelalterlichen Häuschen, die, denlaſt des Francesco di Bertoletti, die er, mehrere tauſend Ihm zu Ehren heißt die Straße, welche nach der Kirche des 
ſchmalbrüſtig, grau und vorgebeugt, nichts von dem vielver- Lire hoch, bei verſchiedenen Gläubigern angeſammelt hatte. heiligen Joſephus leitet, „Via Gaſparo da Salo“. Die Kirche 
ſprechenden Namen „Bel Fiore“ dieſes Stadtteiles an ſich Schon dachte er daran, dem Ruf ſeiner Gönnerin Katharina ſelbſt zeigt an ihrer hohen Steinmauer als Basrelief eine 
haben. Altersbraune Ziegelwände, eine dunkle Rundbogen- v. Medici nach Paris zu folgen, um allen Geldplagen der Violine mit zerfprungenen Saiten und der Inſchrift: Ga⸗ 
pforte, die wenigen Fenſtern mit Läden verſchloſſen und Heimat zu entgehen: da half ihm Bruder Gabriele von St. ſparo da Salo, ein Meiſter in der Kunſt des Lautenmachens 
eiſenvergittert, im Erdgeſchoß ein ärmliches Kramlädchen, Peter mit 1200 Lire aus der größten Not und verſchaffte und Erfinder der Violine, geboren 1542 in Salo, geſtorben 
ſo ſtellt ſich das Heimatshaus des Gaſparo dar, deſſen ſtei- ihm den Auftrag, an den kunſtſinnigen Kardinal Aldobran⸗ zu Brescia 1609, liegt in dieſer Kirche begraben.” — Aus 
nerne Gedenktafel in feierlicher Würde verkündet: „Hier in dini in Rom für 3000 Dukaten eine Violine zu liefern. Die- dem Dämmerlicht des äußerſten Seitenflügels im Innern 
dieſem Hauſe wurde 1542 der große Lautenmacher und Er⸗ ſe, noch heute im Beſitz eines amerikaniſchen Liebhabers, blickt, umgeben von verblaßten Fresken und geborſtenen 
finder der Violine geboren.“ Jetzt picken die Hühner die letz- zeigt ſich als Kunſtwerk originellſter Ausführung. Kein Ge- Steindenkmälern, des toten Gaſparo Grabtafel verwittert 
ten Körner aus den verſtreuten Strohhalmen von der Haus- ringerer als Benvenuto Cellini hat das Kopfſtück, welches und ſtaubbedeckt von der Gewölbewand herab, während im 
ſchwelle und die lauten Stimmen zweier Damen zerreißen ein von flatternden Haaren umſpieltes Engelsangeſicht dar- verwilderten Gottesacker draußen der Wind vom Gardafee 
alle heimlichen Melodien, die, einſt hier entſtanden, der See- ſtellt, geſchnitzt und bemalt. Zwei kleine Meerjungfern im gleich Geigentönen um Lorbeer und Palmen ſtreicht. 
le des Ortes treu geblieben ſind. Die nahe „Strada di due grüngoldenen Schuppenkleid ſchlängeln ſich um das Bild, —— 


— 


} 
t 
I 


— 


1 
Kafperlit noch den dritten Treffer. war Keſtler erfolgreich. 
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mann, wie wir bereits erwähnt haben, ausgezeichnet hielt, cenka, Byrski, Lubich, Tretiak, Huszak 2, Huszak 1, Hönigs⸗ Gonſior die Tore für Ruch ſchoſſen. In Lodz ſchlug der 
konnte die Hakoah zu keinem Erfolg gelangen, während mann, Stürmer, Ziembinski, Matzner, Sliwa. B. B. S. V. L. K. S. die Warſchauer Polonia 4:2. 35 

Sturm drei Treffer erzielte. Eine große Enttäuſchung be- boten zeitweiſe Pepi und Ziembinski gute Leiſtungen. Cra- | In Krakau fanden zwei Fveundſchaftsſpiele ſtatt, und 
reitete Boros auch den Hakoahanhängern dadurch, daß er covia hatte in Kubinski den beſten Mann, auch Wojeik war zwar ſpielte Wisla gegen Garbarnia 2:2 unentſchieden und 
einen Elfmeter, alſo eine faſt ſichere Torſchanze, vergab. In gut bis Schluß. Das einzige Tor für B. B. S. V. ſchoß die Cracovia gegen den B. B. S. V. 7: 1. Ueber letzteres 


der Hakoahmannſchaft gab es einige gute Einzelleiſtungen, Matzner. — Korner 2:0 für Cracovia. H. L. Wettſpiel berichten wir noch an ſepavater Stelle. 

die aber für die Geſamtheit keinen Nutzen hatten. Verteidi⸗ > 2 g 

gung und Tormann waren gut, die Halfreihe konnte er Prager Fußball. | 115 Ans 1 ee eee 
falls befriedigen, dagegen ſpielte der Angriff ſehr zerfahren! Sparta, Prag gegen Beorgradski K. S. 7:2 (8:1). ge Sitzung Hes 55 un de Sie welcher end- 
und ließ vor allem Schußvermögen vermiſſen. Daß das Zu⸗ Der in Prag gaſtierende ſerbiſche Meiſter mußte nach en 75 We 


ſammenſpiel noch nicht klappte ijt erklärlich, da die alten einem zeitweiſe anregenden Spiel gegen die mit Erſatzleu⸗ lich ern Brei: ana hear een 


Spieler ſich mit den neuen erſt einfpielen müſſen, dieſer ten für Kada, Patek und Hojer fpielende Sparta eine emp- |. ; : 

3 - 5 1 ielt wurde. Den S der Minderheiten wa⸗ 
Mangel wird ſich aber bald beheben laſſen. Anertennenswert | findliche Niederlage in Kauf nehmen. Trotzdem gefielen je ae nämlich bisher nn 8 ee Weender 
iſt es auf jeden Fall, daß ſich die Vereine bemühen, neue Gäſte ganz gut und fanden bald die Symathien des Publi- worden, was den ſportlichen Leiſtungen der Minderheiten- 
Kräfte herzuziehen und ſozuſagen für Blutauffriſchung zu kums, umſomehr als ſie durch zahlreiche erden. Se hallen | Beveine nicht entſprach. Es wurde ein Proteſt dagegen ein- 


N. in ihrem rechten Back Tofic, die rechte Verbindung Cupice eee e len were 7 5 
Die Mannſchaften traten wie folgt an: } ) ) ſi ch 9 pie Erledigung den Minderheitenvereinen von ſieben Plätzen, 


f 5 a 0 und den Rechtsaußen Marianovie die beiten Leute. Der pi illi n. i f } 2 
. Hakoah: Wohlmut, Kellermann, Hönig, Reicher, Tormann hielt ganz gut, ließ ſich jedoch auch bertaſcen bungen der Shwlnmpereine, dis duch be Huemer. 
Grünberg, Grubner, Woreczek, Brückner, Boros, Krumm⸗ und trägt ein Teil Schuld an der hohen Niederlage. Bei ſetzung des neuen Vorſtandes einen wirklich loyalen Vorſtand 
holz, Feuereiſen. Ki ; Va der Sparta waren Hochmann, Burger und Kolenaty ſehr erhalten haben, von den Behörden jetzt mehr Entgegenkom⸗ 
Sturm: Schilling, Babit, Grucholec, Dobija, Hudecti, gut, Carvan und Hajny dagegen ſchwach. Im Angriff war men gezeigt werden wird, als bisher. 
Lenski, Hahn 1, Hahn 2, Krywult, Lenski, Stwora. die linke Seite mit Hejma⸗Kuchta und auch Silny ſehr gut. Der neue Vorſtand des Schwimmverbandes ſetzt 
Spielverlauf: Sturm beginnt das Spiel, das an' Kuchta erzielte auch den Hattrick. ſich wie folgt zuſammen: 
fangs offen fit und abwechſelnd die eine oder andere Partei] Den Reigen der Tore eröffnete die Sparta aus einem, Präſtdent: Herr Erwin Deutsch, Belig; Vizepräſtdent: 
im Vorteil fieht. Bald wird jedoch die Hakouh beſſer und zweifelhaften Freiſtoß durch Perner. Die Gäfte gleichen Herr Oberdirettor Fischer, Gieſchewald; Sporttapitän: Herr 
als erfier entjendet Poros einen Schuß auf das Sturmtor, durch einen Kopfſtoß Cupie aus Dann brachte Silng die Dronder, Sg A.; Kaſſter: Herr Berlig, Siemianowice; 1. 
a, Tormann fiher meistert. Hatoah erzielt in kurzen Sparta neuerlich in Führung und Hejma vergrößerte den Schriftführer: Herr Obl. Stonieczny; 2. Schriftführer: Herr 
Abftänden zwei Ecken, die der Tormann abwehrt Einen Vorſprung. In der zweiten Halbzeit waren die Gäſte an- Herbſt (mit beratender Stimme); Beiräte: Ing. Waniek, Gie⸗ 
Freiſtoß gegen Hakoah ſchießt Dobija hoch über das Tor.] fangs im Vorteil, doch wurde Sparta zuſehends beſſer und lſchewald; Dir. Kenza, SA. 
n gibt es wieder eine Ecke für die Hakoah, bei welcher erzielte durch Kuchta zwei weitere Tore. Dann ſchießen die Der Schwimmverband hat für die kommende Saiſon eine 
Feuereiſen ſcharf aufs Tor ſchießt, doch vettet abermals der Säfte nach einem abgewehrten Elfmeter durch Marianovie ganze Anzahl von Propagandaveranſtaltungen vor, über 
Tormann. Sturm wird eine zeitlang zurückgedrängt und das zweite Tor. Sparta iſt weiter überlegen und beendet welche wir in einer unſerer nächſten Nummern berichten 


gung über die Zuſammenſetzung des neuen Vorſtandes er⸗ 


muß fi mit aller Macht wehren, dann befreit fi endlich den Torreigen durch Kuchta und Silny. werden 

Sturm und hat auch gleich eine totſichere Chance, die der Viktoria, Ziztov S. K. Liben 4:1 (0:1). f Das klaſſiſche Achterrenne 
Mittelſtürmer aber aus kürzeſter Entfernung vergibt. Das Im erſten Meiſterſchaftsſpiel der Saiſon trafen ſich die Y n 
Spiel wird gegen Ende der erſten Hälfte wieder offen, doch beiden Vereine, wobei aber der Sieg des Ligameiſters nicht Oxford — Cambridge in England. 
kann keine Partei einen Erfolg erzielen. ſo leicht erreicht war, als es das Reſultat beſagt. Die erſte Cambridge Sieger mit 7 Längen. 


Die zweite Hälfte zeigt ein anderes Bild. Sturm iſt die Halbzeit hatte Liben viel mehr vom Spiel und gelangten. Das von London mit ungeheuerer Spannung erwartete 
angreifende Partei, erzwingt auch bald einen Corner, aus auch durch Kubin in die Führung. Nach der Pauſe kam Vik klaſſiſche Achterrennen zwiſchen Orford und Cambridge fand 
3 ä der 11. Minute den erſten Treffer für toria auf, doch konnte Liben das Spiel noch bis zur 25. Mi- am Samstag auf der traditionellen Strecke über 6380 Me⸗ 

Sturm herausholt. Das Spiel wird ziemlich ſcharf und bringt nute offen halten. Beim Stande von 1:1 überſah der ter ſtatt. Dieſem großen Univerſitäts - Achterwettrandern 
eine Anzahl von Freiſtößen, die an dem Reſultat aber nichts Schiedsrichter ein Hands Stehlik, das vielleicht für den Sieg kam in dieſem Jahre eine ganz beſondere Bedeutung zu, da 
ändern. ee Ecke für Hatoah wird durch knappen Fehl- Libens ausſchlaggebend geweſen wäre. Dadurch benachtei“ die Mannſchaften beider Univerſitäten vor 100 Jahren zum 
55 hie - 2 ee e 4 Hudecki ſcharf aufs licht ließ Liben ſtark nach und Viktoria konnte durch Nowak erſten Mal dieſen hiſtoriſchen und weltberühmten Wett⸗ 
fir Satoeh bringt teine Yerberung im Sefukfat Hugegenſ der Treffer hintereinander ben ee e e DR Sek e eee 

. me 2 ung im Reſultat. N Er on viele nden vor inn des s bela⸗ 
hat Sturm mehr Glück, da es bei einem Freiſtoß gegen Ha⸗ Die wiener meiſterſchaft und cu gerte — über eine Million ende Denfäenmenge die 
koah dem linken Verbinder gelingt, den zweiten Treffer zu 3 3 p. Themſe zwiſchen Putney und Mortlake. Die Spannung war 
erzielen. Hakoah bemüht ſich aufzuholen, es bietet ſich auch Im Rahmen der Wiener Meiſterſchaft trafen ſich um auf höchſte geſtiegen, als in dem vom herrlichſten Früh⸗ 
eine Schanze infolge eines Elfmeters wegen Hands, Boros Samstag der F. A. C. und der B. A. C., wobei der Ab⸗ lingswetter begünſtigten Rennen die Oxforder Mannſchaft 
ſchießt jedoch daneben. Damit iſt auch ſchon das Schickſal ſtiegskandidat B. A. C. energiſchen Wiederſtand leiſtete, gleich nach dem Start in Führung ging. Aber ſehr bald hol⸗ 
der Hakoah in dieſem Spiele beſiegelt. Die letzten Minuten ohne es aber verhindern zu können, daß der F. A. C. durch ze die in gleichmäßigem und wundervollem Stil rudernde 
ift Sturm im Angriff und erzielt knapp vor Schluß durch Tögel (2) und Langer ſich den Sieg holte. Für den B. A. C. Cambridge⸗Mannſchaft mit anſcheinend größter Leichtigkeit 
auf, ging in Führung und lag nach einer Meile bereits mit 
einer Länge vor ihrem Gegner. An der Hammerſmith⸗Brid⸗ 
ge hatten die „Hellblauen“ ihren Vorſprung bereits auf drei 


Das Spiel leitete Herr Dombrowski, der anfangs gut Wacker und Slovan ſpielten 6:1 (2: 1). Die Wiener 
— 1 als das Spiel ſchärfer wurde, die Ueberſichk Tſchechen ſpielten nur in der erſten Halbzeit gut, nach der 
verlor und eine Anzahl von Fehlentſcheidungen fällte, die Pauſe wurden ſie durch den Wackerangriff glatt überſpielt. Lä ößert. Oxford ſetzte jetzt i ifel⸗ 
vielleicht ungewollt, die Hakoah benachteiligten. Der Beſuch Die Treffer für Wacker fielen durch Tax, Pochan, Tap, e en 5 N 
des Spieles war ausgezeichnet. 1 Windner und Kirſchner. Für Slovan ſkorte Gott⸗ nens beeinfluſſen zu können. Cambridge gewann mit ſieben 

— . 8 : Längen unangefochten und pafjierte in beſter Verfaſſun 

| Im Cup gelangte Vienna durch einen leichten 12 0 das Ziel, . en ſich e 
Bee über die Ottakringer Sportfreunde ins Semifinale. gegeben hatten. Das ſiegbringende Boot benötigte 19 Minu- 
Die Treffer erzielten Gſchweidl (4), Gi (0, Hoffmann, ten 25 Sekunden 

Krakau. Trotz des hohen Reſultates war das Spiel Studenik, Adelbrecht, Roſenbaum und Blum (11 Meter). Von den 81 Begegnungen haben beide Univerſitäten ſo⸗ 
vollkommen offen. Das hohe Reſultat it auf die ſchwache 5 mit je 40 gewonnen, während einmal, und zwar im Jahre 
Hintermannſchaft in welcher Monczka, Gabriſch und Wag⸗ 2 5 1877 ein „totes Rennen“ gefahren wurde. 
ner 3 zurückzuführen, ſpeziell Huszak 1., welcher auf unge⸗ Die geſtrigen Cigaſpiele. Die Finaliſten des Engliſheup feſtgeſtellt. 
wohnten Poſten ſpielte konnte den flinken Kubinski nicht Geſtern fanden nur zwei Ligaſpiele in Polen ſtatt, wo⸗ In der Vorſchlußrunde um den Engliſh⸗Cup ſiegten 
halten. Zeitweiſe ſpielte B. B. S. V. mit 10 Mann da Lu- von eines in Poſen und eines in Warſchau ausgetragen Portsmouth gegen Aſton Villa 1:0 (1:0) und Bolton 
bich verletzt wurde und Huszak 1 in die Verteidigung zu⸗ wurden. In Poſen gewann Warta hochüberlegen gegen die Wanderers gegen Huddresfield Town 3:1 (0:1). Dadurch 
rückgezogen wurde. B. B. S. V. ſtellte der ohne Kaluza an⸗ Lodzer Touriſten 7:1 (4:1), in Warſchau ſchlug Ruch, Ste- kommen alſo Portmouth und die Bolton Wanderers in das 
tretenden Cracovia folgende Mannſchaft gegenüber: Pe⸗ mianowice die dortige Legia 2:1 (1: 1), wobei Peterek und bereits heute ausverkaufte Finale. 
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GLUICKH ROMANVON MAX DÜRR Auch Friedrich brachte eine Abſage. „Herr Effinger „O ja, da bin ich auch noch da“, gab ſie zur Antwort. 
wäre beſchäftigt und Frau Effinger habe ſich geſtern den „Die Frau Lienhart iſt nicht jo dumm. Unſer Geld iſt gut 

f Magen verdorben.“ (cufgehoben. 
REI „Macht, daß ihr hinauskommt“, ſagte Mutter Lienhart Fanutti ſchien leicht enttäuſcht, aber er lenkte ein. „Ich 
heftig zu den beiden Jungen. „Euch kann man nicht ſchik⸗] meine nur“, ſagte er geheimnisvoll. „Ehrlich geſtanden“ 
A GEM Mist euch fertig für den Spaziergang!“ — und er ſah die Meifterin mit einem Blick an, der die 
Fanutti tröſtete die ſichtlich Betrübte. „Das iſt der Neid Ehrlichkeit zum Ausdruck bringen ſollte —, „ich traue dem 
über Ihr Glück. Effinger kann nicht ertragen, daß Lienhart] Uiszigeth nicht jo ganz. — Ich hoffe, der Meiſter hat das 


Cracovia ſchlägt B. B. S. D. 7:1 
(3:0). 


Copyright dy Martin Feuchtwanger, Halle 


i 2 EB. SH } zzu ſolchem Vermögen gekommen iſt. Nun ift er nicht mehr Geld nicht drunten im Bureau“. 
Lienhart fühlte ſich äußerſt unbehaglich. Er warf einen allein veich.“ Mutter Lienhart erſchrak furchtbar. „Was Sie nicht 
hilfeſuchenden Blick nach ſeiner Frau, aber dieſe hörte gar „Meinen Sie, Herr Baron?“ ſagen, Herr Baron? Aber der Doktor iſt doch Ihr Freund“ 


nicht zu, da ſie völlig von Fanutti in Beſchlag genommen 
war. Er verſuchte „noch einmal einen ſchwachen Wider⸗ 
ſtand. „Muß es denn gerade heute ſein? Heute rede ich 


„Gewißl Sie machen jetzt ein Haus, Sie haben Freunde; Fanutti machte eine abwehvende Handbewegung. „Wie 
Leute der Wiſſenſchaft, des Adels, gehen bei Ihnen ein und mans nimmt. Näher kenne ich ihn nicht. Wir wohnen 


Geſchä . ER aus... Die Effingers fühlen fi) von Ihnen überflügelt, fie | nebeneinander und verkehren miteinander, wie junge Män- 
fee gen} Dort eee fühlen ſich a ber 2 9 8 3 5 —. 25 be ner miteinander zu verkehren pflegen. Aber er hat etwas, 
„szigeth“, ergänzte der Duzfreund. Sie hatten beide ſpricht von fünfzigtaufend?“ was mir nicht gefällt. Selbſtverſtändlich bitte ich um volle 


hi | en, nder 5 3 7 5 
ſchon wieder vergeſſen, daß ſie noch vor kurzem Brüder „Was, fünfzigtauſend? Mehr als hunderttauſendl⸗ Diskretion .. . Ich kann auch nicht das geringſte über ihn 


ſchaft getrunken hatten. a r er- ausſagen. Es kam mir nur ſo ein Gedanke: Wenn der Herr 
„Es muß ſein“, ſetzte der junge Mann mit feierligjer w dere fie . 1 555 ER das Geld in Aenhart das viele Geld drunten hätte — und er if fo 
Miene hinzu. „Es handelt ſich um Ihr und mein Glück.“ „Was Sie nicht jagen? Und Sie haben das Geld in allein“ 


EEE i . ; 04, Händen?“ 
„Was Sie nicht jagen, Ui.., Ui.“ Lienhart würgte ; iſteri i i 
immer wieder an dem Namen. Aber es ſchmeichelte ihm „Gewiß! Da fehlt keine Mark dran!“ a die eee ee die Knie 
daß der Mann von „Bureau“ ſprach. „Apropos“, ſagte der Südländer warnend, „mich geht 5 N 


„Meinetwegen“, ſagte er halb neugierig, halb verdrieß- es ja nichts an, aber man muß an alles denken. Ich bin gefahren. 
lich. i viel in der Welt herumgekommen und es gibt ſchlechte Men⸗ „Das bare Geld nicht!“ jammerte ſie. „Aber die Obliga⸗ 
Unter der Tür begegneten ſie Hans, der ſeinen Auftrag ſchen, ich weiß es aus Erfahrung. Sie haben doch das Geld tionen! Die Wertpapiere! Ueber ſechzigtauſend Markl Ich 


ausgerichtet hatte. „Frau Hellborn läßt danken“, verkün⸗ gut verwahrt, Frau Lenhart?“ habe ſogleich zu Lienhart geſagt, er ſoll ſie nicht in den Se⸗ 
dete er mit heller Stimme, „aber fie habe noch Kopfweh. Einen Augenblick überflog er die Stube, die mit den kretär tun.“ 
von geſtern. unordentlich umherſtehenden Stühlen, dem Chaos des nicht Fanutti erwiſchte ſie am Arm und zog ſie ſanft auf 


„Auch gut“, ſagte Lienhart, und verſchwand mit ſeinem abgetragenen Geſchirrs, mit ihrer trägen, von Rauch ge- ihren Stuhl zurück. „Bleiben Sie doch, jo gefährlich ift die 
neugewonnenen Freunde. f schwangere Luft einen häßlichen Eindruck machte. Sache nicht. Ueberhaupt war es vecht dumm und ſchlecht 
„Sehen Sie Herr Baron“, erklärte Mutter Lienhart, Die Meiſterin hatte die Antwort auf der Zunge, aber von mir, an fo etwas zu denken. Es war die reinſte Sorge 
„o iſt fie. Jetzt iſt die vornehme Madame ſchon wieder ſie ſah ſeinen ſuchenden Blick, und mit einem letzten Reſt um Sie. Aber am hellen Tage kann ja doch nichts paſſieren.“ 


| 
ei weil wir fie nicht zum Mittageſſen eingeladen! von Schlauheit und Vorſicht unterdrückte fie, was fie ſagen Fortſetzung folgt 
n. 


wollte. ! — — 
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l 
* ‚ein Mörder) waren, 40 Vagabunden, 8 Dirnen, 11 Säufer 
2 ? I(Säufer waren mehr oder weniger alle) und 27 Geiſtes— 
Aerztliche undſchau. [kranke. Die Gefährlichkeit der Verwandtenehe kommt alſo 
aug hier wieder zum Ausdruck und auch in jeder anderen 
Beziehung erhellt daraus die Notwendigkeit, durch Erfor⸗ 


1 7 1 ſchung der Familienkrankheiten beider Teile, die eine Ehe 
Geiſtes krankheiten bei den Nachfahren. eingehen wollen, die Möglichkeit eines kranken Nachwuch⸗ 
Familienforſchung und Vererbungsgeſetze. ſes hintanzuhalten. 
Man hat längſt die Beobachtung gemacht, daß Geiſtes⸗ Kreuzung einer weißen und roten Blume derſelben Gat⸗ 
krankheiten erblich ſind, doch iſt für die Wiſſenſchaft der ur- tung immer eine Farbe vorherrſchend iſt, die andere rezeſ⸗ — 
ſächliche Zuſammenhang der Erblichkeit zu erforſchen, weil ſiv, jo kann auch eine Anlage dominant oder EIERN da 10 
für den Forſcher die bloße Tatſache der Erblichkeit nichts be⸗ net ſein. Nun ergibt ſich aber das Geſetz, daß auch die ref 9 
weiſt. Auch die bloße Beobachtung von Familien, in five Anlage zu einem Viertel in ihrer urſprünglichen Form 
denen Geiſteskrankheiten vorgekommen ſind, gibt noch kein auftritt, was man als homozygot bezeichnet. Heterozygoten Das Intereſſanteſte dus dem 
aufſchlußreiches Bild. Die wichtigſte wiſſenſchaftliche Metho- ſind die Nachkommen mit zwei Veranlagungen, von denen Europaprogramm, 


de der Statiſtik bei Gefunden anzuwenden, iſt gar nicht fo (aber eine nicht zum Ausdruck gelangt. Es iſt dies die Be- 
leicht. Dem Schweizer Psychiater Diem iſt es gelungen, eine ziehung von Dispoſition und Immunität zweier 1 4 
Statiſtit von Geiſtesgeſunden und Geiſteskranken herzuſtel- von denen eine dominant iſt. Dadurch kommt es vor, daß Montag: 19.35 München: „Hoffmanns Erzäh⸗ 
len, wobei er 1193 geſunde und 1830 kranke Familien Großeltern und Eltern, bei denen die Immunität dominant lungen“ von Offenbath. 20.15 Stuttgart: „Das Mädchen 
prüfte. Aus der Statiſtik geht hervor, daß erbliche Bela- war, geſund blieben, die Kinder, bezw. Enkel, weil die Dis⸗ von Novarra“ von Maſſenet. 20.30 Daventry: „Jaonhoe“ 
ſtung viel häufiger vorhanden ift, als allgemein angenom- poſition zum Ausbruch kam, erkrankten, ſie ſind homozygot von Sullivan. 
men wird. Es iſt aber die Frage, wie Profeſſor Hofrat Dr. rezeſſiv. Die Gefahr von ſolchen Fällen iſt beſonders groß! Dienstag: 20.00 Berlin: „Das goldene Kreuz“ 
Wagner⸗Jauregg heute in einem Vortrage im Wiſſenſchaft⸗ bei der Paarung von Heterozygoten, deren Dispoſition na- von J. Brüll. 20.00 Stockholm: „Mignon“ von A Thomas 
lichen Klub ausführte, ob es Geiſteskrankheiten gibt, deren türlich beim Kinde faſt immer die Immunität überwiegt. 20.00 Breslau: „Aida“ von Verdi. 
Erblichkeit jo durchſchlagend iſt, daß dieſe allein zur Krank- Darum kann vor Verwandtſchaftsehen nicht genug gewarnt Mittwoch: 19.45 Frankfurt: „Sly“ von E. Wolk⸗ 
] 
J 


Opern. 


heit führt; was erblich iſt, iſt meiſt nur die Anlage, erſt im werden, die ſchlummernden Krankheitsanlagen kommen mit Ferrari. 20.00 Baſel: „Herr Doktor“ von Schubert. 
Leben erworbene Schäden bringen die Krankheiten zum größter Wahrſcheinlichkeit zum Ausbruch Donnerstag: 17.30 Wien: „Parſival“ von R. 
Vorſchein. So gibt es keine progreſſive Paralyſe ohne Lues Man hat in der letzten Zeit auch gewiſſe Beziehungen Wagner. 


infektion. Darum kommt es vor, daß Eltern von Paralyſe zwiſchen den Krankheitsarten und dem Körperbau gefunden Samstag: 20.45 Rom: „Falſtaff“ von Verdi. 
frei bleiben, während der Sohn, der an Lues erkrankte, von und Prof. Kretſchmer hat erſt kürzlich daruber geſprochen. Proſa. 
progreſſiver Paralyſe befallen wird, obwohl er ſcheinbar Man hat entdeckt, daß die mit maniſchen Krankheiten Be: Dienstag: 21.00 Langenberg: „AUnſere Käthe“ 


nicht belaſtet war. hafteten mager, unanſehnlich, ſchmalköpfig ſind und dieſe 

Einige Formen der Geiſteskrankheiten machen zwar Gattung als pykniſche bezeichnet. Die mit dement'n praecops 
den Eindruck der Erblichkeit, find aber als Keimſchädigungen behafteten Kranken nennt man Aſtheniker oder Athletiker, 
zu bezeichnen. Es ſind Giftwirkungen, die dieſe Keimſchä⸗ bei ihnen herrſcht der kräftige Körperbau vor Damit ift! 
digung hervorrufen, hauptſächlich durch Lues und Altoho- natürlich nicht geſagt, daß ein Menſch mit kräftigem Kör⸗ 
lismus bedingt; iſt einer der Erzeuger Alkoholiker oder perbau mit dementia praecops behaftet ſein muß, aber im⸗ 
Säufer, fo leidet das Kind an Jugendirreſein oder an merhin kann man bei einem Geiſtesgeſtörten ſchon nach ſeinem 
Blödſinn oder Fallſucht. Dabei können die Eltern aber ge⸗ Aeußeren auf die Art ſeiner Krankheit ſchließen und man 
ſund bleiben. Es beſteht aber noch ein Unterſchied zwiſchen läßt heute in zweifelhaften Fällen dieſe Regel für die Be⸗ 


Luſtſpiel von Denes. 

Mittwoch: 20.15 Breslau: „Das Apoſtelſpiel“ von 
Max Mell. 20.20 München: „Der Erbförſter“. Trauerſpiel 
von O. Ludwig. 

Donnerstag: 20.15 Frankfurt: „Auferſtehung“, 
Drama nach Tolſtoi von Bataille. 20.20 Hamburg: „Pauſe“, 
Hörſpiel von Hamm. 

Samstag: 19.17 Zürich: „Jedermann“ von Hoff⸗ 


k Eu 5 8 8 1 * innsthal. 20.05 Wien: „Das S ſpiel“ May: 
biologiſcher Vererbung und Keimſchädigung. Während ſich ſtimmung der Krankheitsgattung zu. Es beſteht zweiffellos |, f ga 8 I 805 8 Sue 8 
. 3 : b > re : 27 : Mell. 20.15 Frankfurt: Höritzer Böhmerwald⸗Paſſions⸗ 
erſtere in endloſer Reihe auf viele Nachkommen forterbt, eine Korrelation zwiſchen den einzelnen Formen der ſpiel 
erliſcht letztere meiſt ſchon in der zweiten Generation. Ein Geiſtesſtörungen und dem Körperbau. Spree 
weiteres wichtiges Ergebnis der Statiſtiken iſt die Erkennt- Auch an Verwandten von Geiſteskranken kann man das feſt⸗ P R . 3 * 2 
nis, daß man ſtellen. Die Verwandten ſind natürlich geſund, beſitzen aber Mittwoch: 20.00 Prag: „Der Mikado“ von Sul⸗ 
die Nervenkrankheiten die Anlagen, ſind alſo Hetzerozygoten, hat man demnach livan. 


früher viel zu ſehr in einen Topf geworfen hat. Wenn in eingeteilt in Zykloide, das ſind die Angehörigen der mani⸗ a Oratorien, Konzerte. 

1193 Familien 358 Schlaganfälle vorgekommen ſind, in ſchen Geiſteskranken, alſo ſchwächlich und mager, und Schi⸗ Dienstag: 19.30 Frankfurt: Matthäus⸗Paſſion 
ebenſovielen kranken aber nur 87, ſo beliefert das einerſeits zoide, die Verwandten der mit dementia praecops Behafte⸗ von Bach. 21.00 Wien: Lieder- und Arienabend Raffael 
den Beweis, d aß Nervenkrankheiten in ihrer Art ſehr ver⸗ ten, durchwegs von kräftigem Typus. Nur iſt bei ihnen die Cocelli (Bariton). 

ſchieden ſind, anderſeits kann jener, in deſſen Familie meh⸗ Immunität dominant. Mittwoch: 19.00 Wien: „Judas Marccabäus“, 
rere Schlaganfälle vorgekommen ſind, daraus ſogar ſchlie⸗ Wenn man nun frägt, warum ſich die Pſychiater mit Oratorium von Händel. 

ßen, daß er begründete Ausſicht hat, geiſtig geſund zu blei⸗ dieſen Fragen der Erblichkeit von Geiſteskrankheiten beſchäf⸗ Donnerstag: 19.00 Budapeſt: Johannes⸗Paſſion 


ben. Dasſelbe gilt vom Altersblödſinn, der in den geſunden | tigen, kann man nur wieder darauf hinweiſen, von welch von Bach. 21.05 München: Chriſtus am Oelberg, Oratorium 


Familien I44mal, in den kranken bloß 22mal vorkam. ungeheurer Wichtigkeit dies für die Nachkommenſchaft iſt.] von Beethoven. 
Von Wichtigkeit für die Erblichkeitsforſchung ſind fer- Ein kurzes Beiſpiel möge dies bewerſen: Ein verbrecheriſch, Freitag: 18.00 Leipzig: Matthäus⸗Paſſion. 19.20 


ner die Geſetze von Mendel, der die Erblichkeit gewiſſer Ei⸗ veranlagter Menſch heiratete eine Verwandte. Er erhielt | Wien: „Stabat Mater“ von Fr. Schubert. 20.00 Langen⸗ 
genſchaften in ein feſtes Syſtem gebracht hat. Wie bei der 120 Nachkommen, von denen 16 Verbrecher (einer davon berg: Matthäus⸗Paſſion. 
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wie sämtliche ausländischen Seifenflocken sind meine 


Amal-Senennochen 


Ein grosses Paket kostet nur 21. 110. 


Ernst Mix, Seifenfabrik 


Gegr. 1867 Bydaoszcz Gegr. 1867 


Wir haben 251 


Roggensiroh 


| drahtgepresst zur prompten und späteren Lieferung 
| zum billigsten Tagespreise stets abzugeben. 
Landw. Zentralgenossenschaft, Spoldz. z ogr. odp., 
Poznan, Agentur, Katowice, ul. Siowackiego Nr. 10 
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Slaski Urzad Wojew6ödzki rozpisufe 


Przefarg publiezuy 


I. na roboty przu budowie szköt techniczno-zawodowuch w Hatlowicach 
a W Szczesölnosci na robotu: 
D murarskie 
2) Tel. beionowe 
3) ciesielskie 
4) blacharskie 
5) pokryweze. 
II. na budowe domu mieszkalnego dia deloowanuch. 


Warunki przetargu i potrzebne formulärze mozna nabyé — jak diugo zapasa starezy — w Wydziale Roböt 
Publieznych (poköj Nr. 23) za optata 10°— zi. 

Oferty naleäy wnosic w zalakowanych kopertach do Slaskiego Urzedu Wojewödskiego do dnia 3 kwietnia br. 
godz. 10-ta, w ktörym to dniu nastapi ich publiezne oiwarvie przez Komisje Przetargowa. 

Wadjum wynosi 3% oferowänej kwoty w gotöwce, ztozone do Kasy Skarbowej w Katowicach wzglednie zabez- 
pieczenie ustalone w rozporzadzeniu Ministerstwa Skarbu z dnia 10. JX. 1927 L. D. O. P. 5284/3. 

Oferty wniesione po wyznaczonym terminie, bez wadjum, lub nie na oryginalnych formularzach, wzglednie uzu- 
pelniane dopiskami lub z poprawkami nie beda bezwzglednie rozpatrywane. 

Zu Wojewode: & 


In. Zawadzki m. p. 
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